
Görkendorf / Gorkowo Kriegerfriedhof
PL 11-311 Gorkowo
Polen / Woiwodschaft Ermland-Masuren / Powiat Kolno

    Wappen Kolno

[ GPS 53.98572, 20.89373 ]
 

Beschreibung:

Wenige Meter entfernt von der Straße Nr. 57 zwischen den Orten Tejstymy
und Bisztynek liegt der kleine Soldatenfriedhof aus dem Gefecht bei Lautern
und Groß Bössau am 26. August 1914.
Der Friedhof ist umgeben mit einer Mauer, die Gräber tragen Holzkreuze. Eine
Restaurierung soll 1991 durchgeführt worden sein; vieles deutet darauf hin, 
dass eine permanente Pflege durch die ortsansässige Bevölkerung erfolgt.

Das Gefecht bei Lautern und Groß Bössau fand als Begegnungsgefecht 
zwischen dem nach Nordwest vorrückenden VI. russischen Armeekorps
und den nach Süden marschierenden XVII. deutschen Armeekorps sowie 
dem I. deutschen Reservekorps statt. Es endete mit dem fluchtartigen Rück-
zug der Russen. Da das VI. russische Korps zur östlichen Flankensicherung 
für die nach Norden vorrückende 2. russische ( Narew- ) Armee eingesetzt
war, wurden durch diesen Sieg die beiden deutschen Armeekorps frei und
konnte den Einschließungsring um die Narewarmee bei Hohenstein / Neiden-
berg schließen. Das Gefecht hatte somit eine wichtige Bedeutung für die Er-
gebnisse in der Schlacht bei Tannenberg.



„Am 26. August, 6.00 Uhr, stößt die Vorhut der über Lautern marschierenden 36. Inf.-Div. überraschend auf den Feind, der das Gelände 
beiderseits Görkendorf besetzt hat. Das Vorhut-Regt. ( Gren.Regt. 5 ) entwickelt sich westlich der Straße. Inf.-Regt. 128 wird ostwärts 
davon eingesetzt. Beim Vorgehen erhalten beide Regimenter der 71. Inf.-Brig. lebhaftes Feuer vom Weddings-B und dem Walde süd-
westlich Görkendorf. 
Auf Befehl des Gen.-Kdos. wird das Vorgehen der Brigade angehalten. Es soll zunächst das Eintreffen des anderen Verbände des XVII. 
A.-K. abgewartet werden. [ … ] Um Mittag ist der Aufmarsch der 36. Inf.-Div. beendet; 88 Geschütze wirken in den Feind.“ 1)

1) Major Ziegler: „Lautern – Gr. Bössau“, in „Schlachtfelder in Ostpreußen“,Neuauflage Bublies Verlag, Schnellbach, 2015, S.93
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